
Das Wann und Wie entscheidet ott
Zur Karfreitagsfürbitte

Kardınal Walter Kasper“”

Jüngst hat Papst Benedikt XVI für den VO ıhm rehabilitierten „aufßeror-
dentlichen“ Rıtus, das Römıische Messbuch VO  B 1962, die Karfreitagsfür-
bıtte für die Juden NEeUu formuliert. Das WAar notwendig, Well ein1ge alte For-
mulierungen VO Jüdischer Seıite als beleidigend un auch VO  — vielen
Katholiken als anstöfßfßg empfunden wurden. Freılich haben dıe For-
mulierungen auch Irrıtatiıonen geführt un sowohl be1 Juden W1e
be] manchen Christen orundsätzliche Fragen aufgeworfen.

Dıie Irrıtatiıonen sınd auf jJüdıscher Seılite weıthın nıcht ratiıonal, sondern
emotı1onal begründet. Man sollte S1e jedoch nıcht als Ausdruck VO  e

Überempfindlichkeit abtun. uch be1 Jüdıschen Freunden, die se1it Jahr-
zehnten 1n intensıvem Gespräch mı1t Christen stehen, sınd kollektive Erıiın-

Zwangskatechesen un: Zwangsbekehrungen och lebendig.
Die Eriınnerung dıe Schoa 1St für das heutige Judentum ein traumatısches,
gemeinschaftsstiftendes Identitätsmerkmal. Judenmission betrachten viele
Juden als exıstenzbedrohend: manchmal sprechen sS1Ee AI VO eıner Schoa
mıiıt anderen Mıtteln. So bedarf CS 1m jüdısch-christlichen Verhältnis och
immer eınes hohen Maßes Sensı1bilität.

Das Heil allerM enscbén
Beachtung verdient indes die Tatsache, Aass die Karfreitagsfürbitte des Rö-
miıschen Messbuchs VO 1970 also des „ordentlichen“ Rıtus, nıcht veran-
ert wurde. Das zeıgt, Aass die Kırche mIi1t der Formulierung nıcht
hınter „Nostra aetate die dıe Erklärung des I8l Vatikanischen Konzıls ber
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die nıchtchristlichen Religi0nen enthält, zurückgeht. Das oilt INSO mehr,
als d1e Substanz VO ANOstra aetate“ auch 1n der tormal höherrangigen Kır-
chenkonstitution „Lumen gentium“ enthalten 1st un: darum grundsätzlich
nıcht 7A08 Disposıtion steht. Außerdem hat G se1it dem Konzıl eine grofße
Zahl VO Stellungnahmen, auch des gegenwärtıigen Papstes, gegeben, die auf
„Nostra aetate“ Bezug nehmen un die Bedeutung dieser Erklärung be-
stätıgen.

Im Unterschied der Karfreitagsfürbitte VO 1970 spricht die Neufor-
mulierung der Bıtte VO 1962 VO Jesus als dem Christus un dem He:l aller
Menschen also auch der Juden Viele haben diese Aussage als LICU und DC-
genüber den Juden als unfreundlich empfunden. och S1e 1St 1m CGGanzen des
Neuen Testaments begründet un: welst auf den allseits bekannten, für
Christen W1e€e für Juden bleibend grundlegenden Unterschied hın uch
WECINN dieser in „Nostra aetate“ nıcht direkt erwähnt wırd und 1n der Fuür-
bıtte VO 1970 nıcht ausdrücklich vorkommt, annn die „Erklarung“
ebenso wen1g aus dem Zusammenhang aller Konzilsdokumente heraus-
gelöst werden W1€E die Karfreitagsfürbitte des Miıssale VO 1970 aus dem
Ganzen der Karfreitagsliturgie, dıie ebendiese christliche Glaubensüberzeu-
gungz Inhalt hat Die Neuformulierung des Karfreitagsgebets VO 1967
Sagl also nıchts Neues, sondern spricht HUr AaUS, W as schon bisher als selbst-
verständlich vOorausgesetzZL, 1aber ottfensichtlich nıcht hinreichend thematı-
s1ert wurde.

Beide Seıten MUSSEN lernen

In der Vergangenheit wurde AaUS dem Juden und Christen unterscheidenden
Christusglauben oft eıne ;Sprache der Verachtung“ (Jules }SAaC) mIi1t ßl den
schlimmen Konsequenzen, dıe daraus folgten. Wenn WIr unls heute K
genseıtıge Achtung bemühen, ann ann sS1e 1LL1UTr darın bestehen, uns 1n

Verschiedenheit gegenseıt1g anzuerkennen. Deshalb WIr VO
den Juden HICHT: AsS S1Ce dem christologischen Inhalt des Karfreitagsgebets
zustiımmen. ber S1e sollen respektieren, A4ass WIr als Christen unserem
Glauben gemäfß beten, W1e€e WIr selbstverständlich iıhre Ätft Zu beten LE6S-

pektieren. In dieser Hınsıcht haben beide Seıten och lernen.
Dıi1e eigentlıch Ontroverse Frage lautet: Sollen Christen für die Bekeh-

PUL derJuden beten? Kann CS eıne Judenmissıion geben? In dem neuformu-
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1erten Gebet kommt das Wort Bekehrung nıcht VO  Z Es 1St aber in der Bıtte
Erleuchtung der Juden, damıt S1e Jesus Christus erkennen, iındirekt e1n-

geschlossen. Zu beachten 1St auch, 4SS das Messbuch VO 1962 die einzel-
HEG Fürbitten mI1t Überschriften versieht. Die Überschrift der Fürbitte
für die Juden wurde nıcht verändert: S1e lautet ach WwW1e€e VO  m A PrOo CO1L1VEI.-

S10Ne Judaeorum Fur die Bekehrung der Juden“ Viele Juden haben die
Neuformulierung MIt der Brille dieser Überschrift gelesen, W as dıe be-
schriebenen Reaktionen hervorrief.

Keıine organısıerteJudenmission
Demgegenüber ann INa  e darauf hınweısen, Aass die katholische Kırche 1MmM
Unterschied manchen evangelikalen reisen keine organısıerte un: 1N-
stitutionalıisıerte Judenmıissıon kennt. Mıt diıesem 1NweIls 1St das Problem
der Judenmissıon taktısch, 1aber och nıcht theologisch geklärt. Es 1St das
Verdienst der neuformulijerten Fürbiıtte, 4aSS S$1e 1n iıhrem zweıten Teıl eınen
ersten 1InweIls auf eine grundsätzliche theologische Ntwort 1bt.

Der Papst geht VO Kapiıtel 1A des Römerbriefs AaUsS, das auch für NO
SIra aetate“ grundlegend 1St. Das Heil der Juden 1St für Paulus ein abgründi-
SCS Geheimnıis yöttlicher Gnadenwahl. (sottes Gaben sınd reuelos, IL die
Verheißungen (sottes für se1n Volk sınd dessen Ungehorsams VO

CjOtt nıcht zurückgenommen worden. (35011 hat aber den Grofßßteil selınes
Volkes mıt Ausnahme elınes heilıgen Rests dessen Unglaubens VeCeI-

stockt. Die Verstockung der Juden gereicht den Heıden Z Heil Di1e
wilden Zweıge der Heıiden sınd dem heiligen Wurzelstock Israels einge-
pfropft worden. Cott hat jedoch die Macht, die herausgehauenen Zweıge
wıeder einzupfropften. Wenn die Fülle der Heiden in das Heil eingeht, wırd
SahzZ Israel werden. Israel bleibt also Träger der Verheißung un: des
degens.

MalRätsel, mal Gotteszeugnıs
Paulus spricht 1in der Sprache der Apokalyptik VO eiınem Geheimnıiıs
(11:25) Damıt 1St mehr gemeınt, als Aass die Juden anderen Völkern mal eın
Rätsel, mal e1in Gotteszeugn1s sind Paulus versteht Geheimnıis den
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ewıgen Heıilswillen Gottes, der durch die Verkündigung des Apostels 1n der
Geschichte otfenbar wırd Konkret ezieht sıch auf die Propheten Jesaja
(5920) un Jeremia > Er nımmt damıt auf die VO den Propheten
W1e€e VO Jesus verheißene endzeıtliche Sammlung der Völker auf dem Sıon
un: den annn heraufziehenden unıversalen Frieden (schalom) Bezug. Pau-
lus sıeht se1ine Missıonsarbeit den Heıiden in dieser Perspektive. Seine
1ss1ıon soll die Sammlung der Völker vorbereıten, die dann, WCII1N dıe Voll-
zahl der Heıden eingetreten iSt; Israel 711 eıl gereicht un für dıe Welt
den eschatologischen Frieden heraufführt.

So annn I11all ° Nıcht aufgrund VO  m Judenmission, sondern auf-
grund der Heidenmission erd Gott Ende, WECeNnN die Vollzahl der He1-
den 1Ns Heıl eingetreten iSt, das eıl Israels heraufführen. Allein CI, der den
Großteil Israels verstockt hat, ann dıe Verstockung auch wıeder lösen. Er
LUL CD WECNN der Retter“ AaUus Sıon kommt. Das 1St aufgrund des paulını-
schen Sprachgebrauchs eın anderer als der wıederkommende Christus.
Denn Juden un: Heiden haben denselben Herrn.

Zeugnis geben “QO Glauben

Dieser Hoffnung o1bt das LTECU formulierte Karfreitagsgebet 1n eıner (5O1%
gerichteten Gebetsbitte Ausdruck. Im Grunde wıederholt dıe Kirche MmMIt
diesem Gebet die Vaterunser-Bitte „Deın Reich komme“ un: den urchrist-
liıchen liturgischen Ruf „Maranatha Komm Herr Jesus, OomMm bald“ Sol-
che Bıtten das Kommen des Reiches Gottes un: die Verwirklichung
des Heilsgeheimnisses sınd ıhrer Natur ach eın die Kıirche gerichteter
Aufruf miıssıonarıscher Aktion Im Gegenteıl, S1e respektieren die
Abgründigkeit des verborgenen Gottes. So nımmt die Kırche mıt iıhrer Bıtte
die Verwirklichung des unergründlichen Mysteriıums nıcht selbst 1n Kegzie:
Das annn S1e Sal nıcht. S1e legt das Wann un das Wıe vielmehr SahNzZ 1n
Gottes Hände Gott allein ann das Reich Gottes heraufführen, 1n dem gahnz
Israel un: der Welt der eschatologische Frieden zute1l WITLr d

Der Ausschluss eıner gezielten und instıtutionalisierten Judenmission
bedeutet NiCht, Aass die Christen die Hände 1n den Schofß legen sollen Man
INUSS gezielte un organısıerte 1ssıon einerseıts un christliches Zeugnis
andererseıits unterscheiden. Selbstverständlich mussen Christen iıhren „alte-
TT Brüdern und Schwestern 1m Glauben Abrahams“ (Johannes Paul [1.)
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dort; 6S angebracht ist, Zeugni1s geben VO ıhrem Glauben 1113 VO dem
Reichtum un: der Schönheıit ıhres Glaubens an Jesus Christus. Das hat auch
Paulus Auf seınen Mıssıonsreisen ıng jeweıls ZUMEerst. 1ın dıie 5Syna-
OC un: erst WEn Ort keinen Glauben fand, den Heiden.

Fın solches Zeugni1s 1St auch VO uns heute gefordert. Es oll ZEWISS takt-
voll un: respektvoll yeschehen; CS ware aber unredlich, WE Christen be]l
der Begegnung MIt jüdiıschen Freunden VO ıhrem Glauben schweigen der
ıhn Sal verleugnen würden. Von yläubigen Juden WIr unls 11
ber dasselbe. In den Dıalogen, die ıch kenne, ist dieses Verhalten völlıg
normal. Denn ein ehrlicher Dialog zwıischen Juden un: Christen 1St 1LL1UT

möglıch eiınerseılts aut der Basıs der Gemeinsamkeit 1mM Glauben den e1-
NCN Gott, Schöpfter des Hımmels un: der Erde, die dem Abraham un:
den Vaätern gegebenen Verheifßsungen, andererseıts 1m Bewusstsein un!: 1MmM
Respekt des grundlegenden Unterschieds, der 1mM Glauben Jesus als den
Christus un: den Erlöser aller Menschen esteht.

Rabbiner Jacob eusner”

Israel betet für die Nıchtjuden, also sollten die anderen Monotheisten
einschließlich der katholischen Kırche gleiche Rechte haben, hne A4aSsSSs JE-
mand sıch adurch verletzt tühlte. Jedes andere Verhalten gegenüber den
Nıchtjuden würde diesen den Zugang dem Eınen (5Oft verwehren, den
Israel aus der Tora kennt. Das katholische Karfreitagsgebet bringt dieselbe

Rabbiner Jacob Neusner 1st Professor für Geschichte und Theologie des Judentums
„Bard College“ New York und Vertasser des Buches Fın Rabbı spricht mıl Jesus. Aus
„Würzburger Tagespost“ VO Ta TO08 Übersetzt A4US dem Englischen VO  e Claudia
Reimüller.
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